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botlfommeu bisßt unb ift beäßatb rabiffercnt .fût bie

Stufnccßme bon IranfßeitSftoffen. ©a bie SUtaffe große
SluSgiebigfeit, bßemifdj neutrales Sterßaltcn unb außer»
orbcntlicßc geftigEeit nadj bem Slbbinben in fid) Der»

einigt, fo eignet fie fid) nad) bem Urteil herborragettber
ileuncr meßt allein als auSgegeidjneteS Material gur
^erftellnng tum weißem unb in beliebigen färben ge=
tönten SBanb» unb ©ecfenpu| in $ranfenßäuf'ern, Sa»

garetten, Stnatoütien, üfufcrnett, SSerroaltungSgebäuben,
©dßuteu, Sirenen, Vitien, Sanb» unb SBoßnhäufern,
foubern and) gum (gießen non Kapitalen, giguren,
©oftamenten, Slrcßitraben unb gum giefjen Don Seiften,
Profilen ic. ©aß fid) bie ©arrara=Maffe neben ber
Anfertigung üon @tucf= unb Sfuitflmarmor, bireft auf
ben Uutergrunb aufgetragen, tute audß in gorm bon
platten in beliebiger Slbmeffung unb garbe, aucl) gut
.perftelluitg bon ©ij.cß- unb Vaoßttifdjplatten, SBafcßtifd)»
auffa|en, genflerbänfett, gußleiften, ©reppenauftritten,
giguren unb fßippfadjen eignet, bürfte bartun, baff ber
Artifet eine außerorbentlicß oielfeitige SSerroenbung gu»
tei^t, unb gang neue Subuftriegroeige perborruft.

SOÎit 1 : 1 ©eilen Garraratiteßl gu einem Mörtel
bcrmifdjt ergibt bie ©arrara=Maffe einen metterbefiän?
bigen, bureß unb burd) weißen gaffabenpu|, ber einen
Delfatbenat^rid) übetflüffig madjt uttb ÖeShulb biel
billiger ift, als- alle biSfjer augeioeubeteu ©u|arten.
©in ©emettge bon 2 ©eilen SarraraMaffe unb etwa
1 ©eil ©arraramcßl ergibt einen bleutet tö weißen, wettet»
beftänbigen SluSfugmörtcl, ber bitrdß |5ufa| bon gatbeti
aud) je,b,er beliebigen SRttance bem auSgitfugenbcn 83tenb=
ftein», .fjauftein» über ©pflupeumauerwerf angepaßt
werben fann. ©ie ©auerßaftigfeit uttb fcßötte fßolitur
bep Arbeiten aus ßarrata Muffe laffen eine Hnterfcßci-
bung bon btaturmutator fatttn gu. ©en englifdßen
Marmorgement, ber feitljer bielfadj auf bem curopütfcßcu
kontinent bermen bet würbe, bürfte bas neue fjSjrpbuft
fefjt balp perbrängeit, weil eS bei befferer Dualität unb
billigerem ißre;S als Material wirfltcß ben SSprgug ber?
tient. — ©er Ijeifißt perftäuiblidje, genau untetrüßtpube
©rofpeft über Garrara=Maffe wirb uttferen Beiern, bie
fic| bafür iutereffiereit, auf Anfrage burd) bie girma
Slrnolb iß f i ft e r in 99 a f e I, ©ulerftraßc 22, weldjc
ben SUfeinberfauf für bie ©eßweig bewirft unb Saget
l)ätt, Eoftenlbs gugefanbt.

fcncvftd| etc f}olfrt«flfviri)frtrbc.
(©ingejanbt.)

©ine ©tfinbung, bie betufett gu. fein fdjeint, toirflicße
©ienffe gu leiften unb großes llnglüd gu beträten, be»

fiept barin, baß fie eS ermöglicht, |>otg unberbreitulid)
gu machen.

Unter bpra bfamen ißprafpiS geuer»@cßilb) ftellt
bie girma Gl). fßfffter & So. in 93afel eine Slnftrid)»
maffe her, bie rtidjt nur |wlg, Seiuwanb tc. gegen
guttfeti unb glgmmen abfolut unangreifbar macißt,
fottbern guiih einen fepr l)übfd)en, matten Slnftrid) in
beliebiger gatbe ttpd) obepbrein liefert.

©in praffifd^er Sßerfud) wirft berblüffeub. ©itt gioei»
mal mit ©prafptS geftridjeneS @tüd fpolg auf eine
(SaSflamme gelegt ober ins geuer geworfen wirb nach
einiger $eit gerftört, inbem eS ttaef) unb nach bt ber

§i|e bcrfot)lt, aber fotoeit ber Slnftrid} reidjt, toirb fief)
feine glamtne geigen.

©attf biefer fdjü|enben ©igeufchaft bon ißprafpis
toerben geuerauSbrüdje, bie auch bei größerer SSorfitht
immer unb immer wieber borfotntneu werben, auf bie
©teile beS SluSbrudheS felbft befd)räitft bleiben, fobalb
bie §olgteife einer Êonftruftion wie ©ad)ftiihle, Siegel?

gebälf, ©reppen, 3wifd)enwänbe mit einem ©prafpis»
Anftrich berfepen finb.

@S panbelt fiep alfo Ejier um eine ©rfinbung bon
größter Siebeutuug, bie gewiß jebermaun mit greubett
begrüßen wirb, bem eS baran gelegen ift, feine ffita»
blifferaente, feien eS nun gabrifen, SBerfftcdten, SRaga»
gine, Rotels, befonberS föerghotelS, aEeinftehenbe §olg»
fonftruftionen, feien eS auch nur bie ©acpftüple bon
ißribathäufern, bor geuer toirffam gu fipü|en.

©ie biefeS gabrifat herfteEettbe girma befaßt fid)
mit bor geuer fdhü|ett&.en Slrtifeln als ©pegialität. Db»
feßon attd) in wenig begangenen SJîagagtncu ein fßprafpiS»
Sluftridh bie 93öbett toirffam bor geuer fd)ü|en bürfte,
fo wäre bieS in Sofalett mit biel SSerfeßr jebettfall»
faum genügenb unb ftellt bie girma für biefe gälte
eitte SlSbeftEompofition her, bie ben hoppelten Qwed
eines 9ibfd)luffeS gegen geuer uttb eines fugentofen
93obettbelageS gugleidh erfüllt.

-HS«

^b!;iilfe unit fd)lcri)tcm 3tt0 tut ftüitüit.
(©tngcfanbt.)

©ie Urfaehen pon fdjledtem
tamiugug fönnen feßr öerfdhif»
bene fein. 3n ißrioalhäufern,
SSiÜen, gabrifen u. f, w fiebert
oft, namettllidh toettn Sîaniinbau»
.arbeiten bon Dîidhtfadhmân.nern
ausgeführt werben, geuerungS»
unb Sfaminanlagen hinfidhtlith
beS fjwedeS, beut fie bienen fol»
ien, in gar feinem SSerhältntffe.

©ine fefw große 91olle be»

güglid) gutem ober fdhlechfem
3uge üben bie SB i n b ft r ö m u n

gen einer ©egenb aus.
©Sie falte, feuchte Suff ober

ber gößn, fo fann aud) bie große
§i|e im ©ommer ben îRaud)
jhartnädig gurüdfdhlagen unb baS
geuer nur gebämmt brennen
laffen.

SBie auf fo bielen anbern
©ebielen, jo hat aud) tper bie
nie ruhenbe ©ed)nit nadh Mitteln
unb SBegen gefueßt, ben llebel»
ft ä ti b e it ûbguhelien. 9iidßt aße
bieSbegügliiheu ©inrießtungen er»

füllen ißren 3®^^- @|ne2 ber
boHfommenften fdßeint baS fßa»
tent ©oblenger gu jeju. ©er
nebenbei abgebilbele âaminauf»
fa| wirft in ber ©igenfdßaft als
fRaudß» unb ©unftabfauger
felbfttütig als SSentilator,
benn betfelbe förbert bie @e»

fdjwinbigfeit ber fRaudjfäule im
Äanttn feßr ftarf, ba bureß ben
fortmäßrenben Suftgug, welcher
burd) bie bier unteren unb bier
oberen fRöljren gießt, eine Suft»
berbünnung in ber ®ugel entfteßt.
muß ber Auffa| ben fRaucß gteieß

@dßornftein»Sluffa|
unb Ventilator.

Su golge beffen

„ einem gnjeftor
unbebtngt faugen unb benjelben mit einer gewiffen
Äraft aus bem ©dßornftein förmlicß ßeraustreiben. ©in
3urüdbrängett beS 9tau(ßeS in ben @dßornftein ift baßer
unmöglich, tro| ftärfflem SÖBinb, falter, feuößter Sufl
unb größter ©onnenßt|e. ©er Stauch tritt ungeßinberl
aus, woburdß aueß ein borgüglidßereS brennen allerteffelfeueruttgen in gabrifen, Slnftalten, wie Stillen unb
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vvllkvmmell dicht und ist deshalb indifferent für die

Aufnahme von Krankheitsstoffen. Da die Masse große
Ausgiebigkeit, chemisch neutrales Verhalten und außer-
ordentliche Festigkeit nach dem Abbinden in sich ver-
einigt, so eignet sie sich nach dem Urteil hervorragender
Kenner nicht allein als ausgezeichnetes Material zur
Herstellung von weißem und in beliebigen Farben ge-
tönten Wand- und Deckenputz in Krankenhäusern, La-
zaretten, Anatomien, Kasernen, Verwaltungsgebäuden,
Schulen, Kirchen, Villen, Land- und Wohnhäusern,
sondern auch zum Gießen von Kapitälen, Figuren,
Postamenten, Architraven und zum Ziehen von Leisten,
Profilen zc. Daß sich die Carrara-Masse neben der
Anfertigung von Stuck- und Kunstmarmor, direkt auf
den Untergrund aufgetragen, wie auch in Form von
Platten in beliebiger Abmessung und Farbe, auch zur
Herstellung von Tisch- und Nachttischplatten, Waschtisch-
aussähen, Fensterbänken, Fußleisten, Treppenauftritten,
Figuren und Nippsachen eignet, dürfte dartun, daß der
Artikel eine außerordentlich vielseitige Verwendung zn-
läßt, und ganz neue Industriezweige hervorruft.

Mit 1 : 1 Teilen Carraramehl zu einem Mörtel
vermischt ergibt die Carrara-Masse einen wetterbestän-
digen, durch und durch weißen Fassadenputz, der einen
Oelfarbenanstrich überflüssig macht und deshalb viel
billiger ist, als alle bisher angewendeten Putzarten.
Ein Gemenge von 2 Teilen Carrara-Masse und etwa
1 Teil Carraramehl ergibt einen bleichend weißen, wetter-
beständigen Aussugmörtel, der dnxch Zusatz von Farben
auch jeher beliebigen Nuance dem auszulugenden Blend-
stein-, Haustein- oder Cyklopenmauerwerk angepaßt
werden kann. Die Dauerhaftigkeit und schöne Politur
dex Arbeiten aus Carrara Masse lassen eine Unterschei
dung von Natnrmarmvr kaum zn. Den englischen
Marmorzement, der seither vielfach ans dem europäischen
Kontinent verwendet wurde, dürfte das neue Produkt
sehr balh verdrängen, weil es bei besserer Qualität und
billigerem PreH als Material wirklich den Vorzug ver-
dient. — Der leicht verständliche, genau unterrichtende
Prospekt über Carrara-Masse wird unseren Lesern, die
sich dafür interessieren, auf Anfrage durch die Firma
Arnold Pfister in Bafel, Eulerstraße 22, welche
den Alleinverkauf für die Schweiz bewirkt und Lager
hält/kostenlos zugesandt.

Feuersichere HolzauKrichfarde.
(Eingejandl.)

Eine Erfindung, die berufen zu sein scheint, wirkliche
Dienste zu leisten und großes Unglück zu verhüten, be-
steht darin, daß sie es ermöglicht, Holz unverbrenulich
zu wachen.

Unter dem Namen Pyraspis Feuer-Schild) stellt
die Firma Ch. H. Pfister à Co. in Basel eine Anstrich-
masse her, die nicht nur Holz, Leinwand u. gegen
Funken und Flammen absolut unangreifbar macht,
sondern auch einen sehr hübschen, matten Anstrich in
beliebiger Farbe noch obendrein liefert.

Ein praktischer Versuch wirkt verblüffend. Ein zivei-
mal mit Pyraspis gestrichenes Stück Holz auf eine
Gasstamme gelegt oder ins Feuer geworfen wird nach
einiger Zeit zerstört, indem es nach und nach in der
Hitze verkohlt, aber soweit der Anstrich reicht, wird sich
keine Flamine zeigen.

Dank dieser schützenden Eigenschaft von Pyraspis
werden Feuerausbrüche, die auch bei größerer Borsicht
immer und immer wieder vorkommen werden, auf die
Stehe des Ausbruches selbst beschränkt bleiben, sobald
die Holzteste einer Konstruktion wie Dachstühle, Riegel?

gebälk, Treppen, Zwischenwände mit einem Pyraspis-
Anstrich versehen sind.

Es handelt sich also hier um eine Erfindung von
größter Bedeutung, die gewiß jedermann mit Freuden
begrüßen wird, dem es daran gelegen ist, seine Eta-
blissemente, seien es nun Fabriken, Werkstätten, Maga-
zine, Hotels, besonders Berghotels, alleinstehende Holz-
konstruktionen, seien es auch nur die Dachstühle von
Privathäusern, vor Feuer wirksam zu schützen.

Die dieses Fabrikat herstellende Firma befaßt sich

mit vor Feuer schützenden Artikeln als Spezialität. Ob-
schon auch in wenig begangenen Magazinen ein Pyraspis-
Anstrich die Böden wirksam vor Feuer schützen dürfte,
so wäre dies in Lokalen mit viel Verkehr jedenfalls
kaum genügend und stellt die Firma für diese Fälle
eine Asbestkomposition her, die den doppelten Zweck
eines Abschlusses gegen Feuer und eines fugenlosen
Bodenbelages zugleich erfüllt.

Abhülfe von schlechtem ZW im Kami».
(Eingesandt.)

Die Ursachen von schlechtem
Kamiuzug können sehr verschie-
dene fein. In Privathäusern,
Villen, Fabriken u, s, w stehen
oft, namentlich wenn Kaminbau-
arbeiten von Nichtfachmän.nern
ausgeführt werden, Feuerungs-
und Kaminanlagen hinsichtlich
des Zweckes, dew sie dienen sol-
ten, in gar keinem Verhältnisse.

Eine sehr groß? Rolle be-
züglich gutem oder schlechtem
Zuge üben die Win d ström un -
gen einer Gegend aus.

Wie kalte, feuchte Luft oder
der Föhn, so kann auch die große
Hitze im Sommer den Rauch
hartnäckig zurückschlagen und das
Feuer nur gedämmt brennen
lassen.

Wie auf so vielen andern
Gebieten, so hat auch hier die
nie ruhende Technik nach Mitteln
und Wegen gesucht, den Uebel-
ständen abzuhelfen. Nicht alle
diesbezüglichen Einrichtungen er-
füllen ihren Zweck. Eines der
vollkommensten scheint das Pa-
tent Coblenzer zu sein. Der
nebenbei abgebildete Kaminauf-
satz wirkt in der Eigenschaft als
Rauch- und Dunstabsauger
selbsttätig als Ventilator,
denn derselbe fördert die Ge-
schwindigkeit der Rauchsäule im
Kamin sehr stark, da durch den
fortwährenden Luftzug, welcher
durch die vier unteren und vier
oberen Röhren zieht, eine Lust-
Verdünnung in der Kugel entsteht,
muß der Aufsatz den Rauch gleich

Schornstein-Aufsatz
und Ventilator.

In Folge dessen

„ einem Injektor
unbedingt saugen und denselben mit einer gewissen
Kraft aus dem Schornstein förmlich heraustreiben. Ein
Zurückdrängen des Rauches in den Schornstein ist daher
unmöglich, trotz stärkstem Wind, kalter, feuchter Luft
und größter Sonnenhitze. Der Rauch tritt ungehindert
aus, wodurch auch ein vorzüglicheres Brennen aller
Kesselfeuerungen in Fabriken, Anstalten, wie Villen und
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Sßribathäufem erhielt wirb, wa§ jo boßfiänbigete 2IuS=

nitpng beS SrennmaterialeS bebingt.
3Sie auS ber gtgur erftchtlich, hot bee Apparat

teine beweglichen Seile, batjer tft auch fein ©inroften
unb berrujjen möglich, Bet unbegrenzter Sauerbaftig»
feit. gig. 1 zeigt einen Huffafc für fjoçhfamine großer
Sampfattlagen bon gabrifeu, gig. 2 einen folchen für
Sißen unb gewöhnliche SSSohnhäufer, fowobl für ganz
alte Sauernhäufer als neuere Sauten.

Sa ber 9fuffa|, wie gefagt, bie gleichen ©igenfdjaften
eines Saug>erS unb SluSftofferS hot, unb nie aufjer
gunftion tritt, fo eignet er ftch auch befonberS für
SentilationSzwecfe djemifcher unb anberer Setriebe.

Sei Sefteflung, welche baS gngenieur»Sureau Senft»
leben»fituge, ßörish I, Sleidherweg 1 bermitteft, ift an»
Zugeben, ob bie ©eele beS Cantines runb O- imöua»
brat ober rechtecftg m ift, nebft Simenfton. ©ine
angefehene Schweizer girma, bie fchon mehrere Safjre
einen foldjen ©jeftor befipt, hut für ein weiteres ®a=
min jüngfi wieber eine SRacpefteßung gemacht, was
wohl bie befte ©tnpfehlung für bie ßwecfmäfiigfeit ift.

§*v 0d)ovnftctnnuffrt1t \
(Sort.)

Sie girma Sean Srobbecf, Sanmaterialien in
Safel, bringt ein neues Spent Schornfteinauffah in
ben §onbel, welches bermöge feiner einfachen unb babei
boch fehr foliben unb gut funftionierenben Äonftruftion
mit SRecht als baS Sefie unb benfbar Sißigfie auf
biefern ©ebiete bezeichnet werben barf.

Siefer SchDrnfieimSluffap, genannt „Trumpf", ift
nur feftfiehenb, hut "feine brefybaren Seile ober klappen,
weil ftch biefelben fchneß abnü|en unb bann fehr fehlest
ober gar nicht mehr funftionieren, was oft grofje Stör»
ungen berurfacht, währenbbem ein feftftehenber Schorn»
fiein=2lnffa§ bauernbe Saugwirfung ohne Störung bejtfct.

See Saughut „Stumpf" läfjt ebentueü einbringenben
fflinb nicht in ben Samin, fonbern führt ihn burch bie
Zahlteichen fchrägert jungen unb beren öeffnungen ftetS
wieber nach aufjen, woburth eine fiänbige Saugwirfung
erzielt wirb.

Siefer SIuffa| ift aus folibem ©ifenbledj öergefteüt
unb nachher berzinft, was ihn unberwüftlich tnacht.
Snfolge feiner einfachen unb bennoch gut funftionieren»
ben Sauart ift berfelbe in ©üte unb billigem SßreiS bon
feinem anbeten Spem übertroffen motten.

SBir fönnen baljer tiefen Sluffafc für jeben SReubau
unb bort, wo ein Stamm fehlest zieht, nur beftenS
empfehlen. Samin=3lttffa| „Stumpf" ift ftetS borrättg
bei Sean Srobbecf, Saufpezialitäten, Safel, ©üter»
ftrafje 223.

'

OBt« Kapitel über tattonbUe 3iwnicr-
belewd|ttt«0,

Sie funftgemerbliche SEBerfftätte Sornach, bie u. a.
fpezieß SeleudjtungSförper für eleftrifcheS Sicht fabriziert,
hut in tefcter ßeit bei bieSbezüglichen Serfüchen eine
intereffante Seobachtung gemacht, bie wohl auch weitere
als nur gachfreife intereffieren bürfte. SluSgehenb bon
ber Satfache, bafj ht hohen Räumen (^eichnungSfälen,
®erfammlungSlofalen tc.) baburch, ba| man baS Sicht
bon einigen wenigen Sogenlampen mittels grofjer SRe»

fleftoren gegen einen weifjen Sßlafonb wirft, eine ge»
cabezu tbeale Seleuchtung erzielt wirb, bie es uns er»
uuiglicht, in jebem SBinfel ber fo beleuchteten Bäume
5« lefen ober zu fd&reiben, ohne peinlich barauf fRücf»
|t«ht nehmen zu müffen, bah einem, wie bieS bei birefter

Seleuchtung- geflieht, ber eigene Schatten hiuberlich
wirb — hat nun baS genannte Snftitut betfucht, tljn»
liehe ©ffefte mittels eleftrifchem ©lühlicht Z" erzielen,
unb barf man, nun biefe Serfuche z« ©nbe geführt
finb, getroft behaupten, bah biefelfon gelungen, uttb in
ber SeleudjtungStechnit wieber einmal ein Schritt bor»
WärtS gemacht Würben- iff. Siefe SeleuchtungSart eig»
net fi«h befonberS für äße SBohnräume, SSBirtfchaftS»
lofalitâten, Sureau? bon mähiger §öhe unb weifjér
Seele (bie gläcbenauSbeijnung fommt nicht in Setraht)
unb zeichnet fich burch folgenbe ©igenfehuften auS:
1. ©röhte ^Regulierung ber fo läftigen SpannungS»

fthwanfungen.
2. fRuhigeS, fthön gleichmäiig berteitteS Sicht, ohne

greße, bem Sluge fhäbliche Sichteffefte.
3. Sebeutenbe IRebuftion ber zur Seletahtung eines

^Raumes erforberlihen Sampen refp. ^erzenzahl.
@S braucht hiebei nur nebenbei bemerft zu werben,

bah biefe SeleuchtungSart bei ®aS ober Icetplen un»
möglich ift, .inbem biefelbe ein Anbringen 5er Seleuch»
tungSförper in möglichfter 9Zähe beS ipiafonbS- bebingt,
was man bei ben aitbem beiben SeleujhtungSarten ber
§i|e unb ber fRuhabfonbprung wegen nicht wagen barf.
äßenn nun bis fe|t fein ©leftrifer auf bie Sbee Oer»

faßen ift, ©lühliht für inbirefte Seleuchtung zu ber»
wenben, fo ift bieS bem Umftanbe zuzufchwiben, bah
biefe bis jept mit bem ©lühlicht bemonftrierten, b. h-
jebe ©lühlampe bem Äfonfumenten fo recht z" ©emüte
führen unb in bie ftugen leuchten laffen woüten. Ser
ßonfument war natürlich fofort bon ber Seuchtfraft
ber ©lühlampe überzeugt, fehr überzeugt, fogar, wenn
er einer 25er ©lühlampe ins „Slngepht" faf> ober
fehen woflte. 9îun aber, nahbem ftch baS elefttifhe
©lüpcht mit feinen Sicht» unb Schattenfeiten überaß
fo eingelebt hat, bah jebermann feine Sorzüge anbeten
SeleuhtungSarten gegenüber fennt unb fhäft, bürfte
mit ber Ueberlieferung, bireftes ©lühlicht fei bie ratio»
neßfte Seleuchtung, enbgültig gebrochen werben, inbem,
wie fich übrigens jebermann felbft überzeugen fann,
inbirefte Seleu^tung mit Senkung eines heßen fßfa»
fonbs bem Inge weniger fchäblich, unb wie bie bon
bem eingangs angeführten Snftitut angefteßien Serfuche
ergaben, bebeutenb rationeßer ift.

ÜReueS fölünjgebäube in Sern. Ser SunbeSrat be»

antragt ben etbgenöffifchen Bäten ©rhöhung beS Äre»
biteS für baS neue ÜRünzgebäube in Sern um 30,000
gr., b. h- bon gr. 1,056,000 auf gr. 1,086,000 be»

hufS ©rfteßung bon Sofalitäfcen im Untergefchoh, bie
im Sauprojeft nicht Oorgefehen finb.

Sauntefeu in Siiridj. 3Ran fchreibt ber „SR. 3. 3." :

Sei einer flüchtigen Umfchau über bie feit einigen Sah*
ten barnieberliegenbe Sautätigfeit in unferer Stabt
barf als beforbereS 3«<h^n herüorgehoben werben, bah
in ber legten 3^it im Solberguartier berhättnismähig
bermehrteS Seben fich 8«0t: "icht nur erhebt ftch oufer
bem SJalbhauS unb ©raub $otel Selber als neues
SEBahtzeichen ber ©egenb, imponierenb unb weit aus»
fchauenb, bie greuzfitche ; bie zu iht führenbe SRütigaffe
Wirb erweitert unb mit SrottorrS beefehen, bie ©armen»
ftrahe erfepeht baS unterhalb liegenbe ©ebiet, einige
Sißen hoben ihre Stebhaber gefunben, neue Sauten
finb im Sterben begriffen unb projette ftehen in Sicht.
©S ift benn auch gar nicht Z" zweifeln, bah überhaupt
in abfehbarer 3eft bie Sautätigfeit fich mehr auf bie

Oftfeite ber Stabt unb fpegieß auf biefeS ©ebiet ber»

legen wirb, wenn einmal baS für bie ©rfepehung beS
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Privathäufern erzielt wird, was ja vollständigere Aus-
nützung des Brennmateàles bedingt.

Wie aus der Figur ersichtlich, hat der Apparat
keine beweglichen Teile, daher ist auch kein Einrosten
und verrußen möglich, bei unbegrenzter Dauerhaftig-
keit. Fig. 1 zeigt einen Aufsatz für Hochkamine großer
Dampfanlagen von Fabriken, Fig. 2 einen solchen für
Villen und gewöhnliche Wohnhäuser, sowohl für ganz
alte Bauernhäuser als neuere Bauten.

Da der Aufsatz, wie gesagt, die gleichen Eigenschaften
eines Saugers und Ausstoßers hat, und nie außer
Funktion tritt, so eignet er sich auch besonders für
Ventilationszwecke chemischer und anderer Betriebe.

Bei Bestellung, welche das Ingenieur-Bureau Senft-
leben-Kluge, Zürich I, Bleicherweg 1 vermittelt, ist an-
zugeben, ob die Seele des Kamines rund O, im Qua-
drat oder rechteckig ist, nebst Dimension. Eine
angesehene Schweizer Firma, die schon mehrere Jahre
einen solchen Ejektor besitzt, hat für ein weiteres Ka-
min jüngst wieder eine Nachbestellung gemacht, was
wohl die beste Empfehlung für die Zweckmäßigkeit ist.

Der Scharnsteinaufsah „Trumpf".
(Korr.)

Die Firma Jean Brodbeck, Baumaterialien in
Basel, bringt ein neues System Schornsteinaufsatz in
den Handel, welches vermöge seiner einfachen und kmbei
doch sehr soliden und gut funktionierenden Konstruktion
mit Recht als das Beste und denkbar Billigste auf
diesem Gebiete bezeichnet werden darf.

Dieser Schornstein-Aufsatz, genannt „Trumpf", ist
nur feststehend, hat keine drehbaren Teile oder Klappen,
weil sich dieselben schnell abnützen und dann sehr schlecht
oder Mr nicht mehr funktionieren, was oft große Stör-
ungen verursacht, währenddem ein feststehender Schorn-
stein-Aufsatz dauernde Saugwirkung ohne Störung besitzt.

Der Saughut „Trumpf" läßt eventuell eindringenden
Wind nicht in den Kamin, sondern führt ihn durch die
zahlreichen schrägen Zungen und deren Oeffnungen stets
wieder nach außen, wodurch eine ständige Saugwirkung
erzielt wird.

Dieser Aufsatz ist aus solidem Eisenblech hergestellt
und nachher verzinkt, was ihn unverwüstlich macht.
Infolge seiner einfachen und dennoch gut funktionieren-
den Bauart ist derselbe in Güte und billigem Weis von
keinem anderen System übertroffen worden.

Wir können daher diesen Aufsatz für jeden Neubau
und dort, wo ein Kamin schlecht zieht, nur bestens
empfehlen. Kamin-Aufsatz „Trumpf" ist stets vorrätig
bei Jean Brodbeck, Bauspezialitäten, Basel, Güter-
straße 223.

Gin Kapitel Aber rationelle Zimmer-
beleuchtung.

Die kunstgewerbliche Werkstätte Dornach, die u. a.
speziell Beleuchtungskörper für elektrisches Licht fabriziert,
hat in letzter Zeit bei diesbezüglichen Versuchen eine
interessante Beobachtung gemacht, die wohl auch weitere
als nur Fachkreise interessieren dürfte. Ausgehend von
der Tatsache, daß in hohen Räumen (Zeichnungssälen,
Versammlungslokalen ?c.) dadurch, daß man das Licht
von einigen wenigen Bogenlampen mittels großer Re-
flektoren gegen einen weißen Plafond wirst, eine ge-
cadezu ideale Beleuchtung erzielt wird, die es uns er-
möglicht, in jedem Winkel der so beleuchteten Räume
zu lesen oder zu schreiben, ohne peinlich darauf Rück-
acht nehmen zu müssen, daß einem, wie dies bei direkter

Beleuchtung geschieht, der eigene Schatten hinderlich
wird — hat nun das genannte Institut versucht, ähn-
liche Effekte mittels elektrischem Glühlicht zu erzielen,
und darf man, nun diese Versuche zu Ende geführt
sind, getrost behaupten, daß dieseMn gelungen, und in
der Beleuchtungstechnik wieder einmal ein Schritt vor-
wärts gemacht worden ist. Diese Beleuchtungsart eig-
net sich besonders für alle Wohnräume, Wirtschafts-
lokalitäten, Bureaux von mäßiger Höhe und weißer
Decke (die Flächenausdehnung kommt nicht in Betracht)
und zeichnet sich durch folgende Eigenschaften aus:
1. Größte Regulierung der so lästigen Spannungs-

schwankungen.
2. Ruhiges, schön gleichmäßig verteiltes Licht, ohne

grelle/ dem Auge schädliche Lichteffekte.
3. Bedeutende Reduktion der zur Beleuchtung eines

Raumes erforderlichen Lampen resp. Kerzenzahl.
Es braucht hiebet nur nebenbei bemerkt zu werden,

daß diese Beleuchtungsart bei Gas oder Acetylen un-
möglich ist, indem dieselbe ein Anbringen der Beleuch-
tungskörper in möglichster Nähe des Plafonds bedingt,
was man bei den andern beiden Beleuchtungsarten der
Hitze und der Rußabsondxrung wegen nicht- wagen darf.
Wenn nun bis jetzt kein Elektriker auf die Idee ver-
fallen ist, Glühlicht fà indirekte Beleuchtung zu ver-
wenden, so ist dies dem Umstände zuzuschreiben, daß
diese bis jetzt mit dem Glühlicht demonstrierten, d. h.
jede Glühlampe dem Konsumenten so recht zu Gemüte
sichren und in die Augen leuchten lassen wollten. Der
Konsument war natürlich sofort von der Leuchtkraft
der Glühlampe überzeugt, sehr überzeugt sogar, wenn
er einer 25er Glühlampe ins „Angesicht" sah oder
sehen wollte. Nun aber, nachdem sich das elektrische

Glühlicht mit feinen Licht- und Schattenfeiten überall
so eingelebt hat, daß jedermann seine Vorzüge anderen
Beleuchtungsarten gegenüber kennt und schätzt, dürfte
mit der Ueberlieferung, direktes Glühlicht sei die ratio-
nellste Beleuchtung, endgültig gebrochen werden, indem,
wie sich übrigens jedermann selbst überzeugen kann,
indirekte Beleuchtung mit Benutzung eines hellen Pla-
fonds dem Auge weniger schädlich, und wie die von
dem eingangs angeführten Institut angestellten Versuche
ergaben, bedeutend rationeller ist.

Uerfchiedettes.

Neues Münzgebäude in Bern. Der Bundesrat be-

antragt den eidgenössischen Räten Erhöhung des Kre-
dites für das neue Münzgebäude in Bern um 30,000
Fr., d. h. von Fr. 1,050,000 auf Fr. 1,086,000 be-

Hufs Erstellung von Lokalitäten im Untergeschoß, die
im Bauprojekt nicht vorgesehen find.

Bauwesen in Zürich. Man schreibt der „N. Z. Z." :

Bei einer flüchtigen Umschau über die seit einigen Iah-
ren darniederliegende Bautätigkeit in unserer Stadt
darf als besorderes Zeichen hervorgehoben werden, daß
in der letzten Zeit im Dolderquartier verhältnismäßig
vermehrtes Leben sich zeigt: nicht nur erhebt sich außer
dem Waldhaus und Grand Hotel Dolder als neues
Wahrzeichen der Gegend, imponierend und weit aus-
schauend, die Kreuzkirche; die zu ihr führende Rütigasse
wird erweitert und mit Trottoirs versehen, die Carmen-
straße erschließt das unterhalb liegende Gebiet, einige
Villen hoben ihre Liebhaber gefunden, neue Bauten
sind im Werden begriffen und Projekte stehen in Sicht.
Es ist denn auch gar nicht zu zweifeln, daß überhaupt
in absehbarer Zeit die Bautätigkeit sich mehr auf die
Ostseite der Stadt und speziell auf dieses Gebiet ver-
legen wird, wenn einmal das für die Erschließung des
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